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1. Einfuhrung

Im Rahmen eines EU FP7 Era.Net RUS Projekts (SoMeCat) mit Partnern aus vier Landern
(Russland, Turkei, Deutschland und Schweiz)', haben wir 2012-2014 die Nutzung von
Social Media an der Hochschule untersucht und versucht, deren Potential flr Lehre,
Lernen und Forschung zu erschliessen. Wir folgten dabei einem Mixed-Methods-Ansatz
mit Interviews und Fokusgruppen (N=213) sowie einem Online-Teaching-Style-Survey
(N=39) (Arslan et al. 2014). Ziel ist die Entwicklung einer Social-Media-Strategie fur Lehr-
und Lernzwecke an der Hochschule.

Ein Ergebnis des Projekts liegt darin, dass viele Dozierende sowohl Nutzen als auch Po-
tential in der Verwendung von Social Media fir Lehre und Lernen sehen, aber unsicher
sind, wie sie dies in ihrer eigenen Lehrsituation realisieren kdnnen. Daher haben wir, auf
Basis unserer Forschungsergebnisse, ein webbasiertes Social Media Toolkit konzipiert
und umgesetzt. Dieses stellt drei Hauptfunktionen zur Verfugung: (1) Mittels vier Fragen
analysiert es die Lehrsituation, in der Social Media eingesetzt werden soll. (2) Auf der
Grundlage der Antworten der Nutzerinnen und Nutzer schlagt es die zu dem jeweiligen
Szenario am besten passende Klasse von Social Media Anwendungen vor, z.B. Social
Networking Services oder Media Sharing Services etc. (3) Schlie8lich werden didaktische
Hinweise zum Einsatz zur Verfigung gestellt. Damit hoffen wir, die Hemmschwelle zur
Nutzung von Social Media in der Lehre senken zu kdnnen. Es handelt sich um einen
ersten Prototypen, bei dessen Herstellung wir konzeptionelles Neuland betreten haben.
Besonderen Wert haben wir auf eine breite internationale Anwendbarkeit (verfigbare
Sprachen: Englisch, Russisch, Turkisch) gelegt, was teilweise zu Lasten von Landerspezi-
fika ging.

' Anmerkung: Da wir diesen Artikel fiir das Portal e-teaching.org auf Deutsch geschrieben haben,
konnten die auslandischen Projektpartner nicht direkt beteiligt werden. An der Datensammlung
far die empirische Fundierung des Toolkits waren alle Teams des Projekts beteiligt. Didaktische
Basis und Algorithmus des Toolkits wurden an der Universitat Ankara entwickelt, die technische
Konzeption und Umsetzung erfolgte an ZHAW. Die Experten- und Nutzertests wurden von Univer-
sitat Ankara konzipiert und zusammen mit der ZHAW durchgefuhrt. Der Artikel basiert auf frihe-
ren Publikationen mit den Kollegen der Universitat Ankara.


http://www.somecat.org/
http://socialmediaforeducation.org/site/group/name/et
http://www.somecat.org/partners/
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Mit diesem Artikel wollen wir das Toolkit einer breiteren Offentlichkeit vorstellen und
freuen uns Uber Rickmeldung. Da verschiedene Aspekte des Toolkits bereits, zumeist
Open Access, publiziert sind soll es hier weniger um konzeptionelle und technische De-
tails gehen, vielmehr wollen wir nach einer kurzen Vorstellung (Abschnitt 2) vor allem
auf verschiedene Anwendungsszenarien eingehen (Abschnitt 3). Im Anschluss werden
der Aufbau des Toolkits erlautert (Abschnitt 4) und schlief3lich in einem Ausblick (Ab-
schnitt 5) weitere Forschungsfelder und Projektziele angesprochen.

2. Entwicklungsprozess des Toolkits

Das Toolkit wurde in drei Schritten entwickelt, die im Folgenden kurz beschrieben wer-
den: () Inhaltliche und technische Konzeption, (Il) Umsetzung, (Ill) Durchfuhrung ver-
schiedener Tests.

() Inhaltliche und technische Konzeption: Wie eingangs beschrieben hat das Toolkit fol-
gende Grundfunktionalitaten: (1) die Lehrsituation analysieren, in der Social Media ein-
gesetzt werden soll, (2) eine Empfehlung fur die am besten passende Technologie aus-
sprechen und (3) didaktische Hinweise geben, unterstutzt durch Beispiele, wie man die
ausgesprochene Empfehlung in der Lehrsituation nutzen kann.

Um (1) und (2) zu realisieren, haben wir zuerst, gestutzt auf die Klassifikation von Bower,
Hedberg, und Kuswara (2010), verschiedene Social Media Anwendungen in sechs Klas-
sen eingeteilt: Social Networking Services, Media Sharing Services, Document Sharing
Services, Live-Communication Services, Collaboration sowie Blogging & Microblogging
Sites. In einem nachsten Schritt haben wir, auf Basis einer zuvor entwickelten Strategie
zur Nutzung von Social Media fur Lehr- und Lernzwecke an der Hochschule (Gulbahar &
Rapp 2014), vier Parameter festgelegt, um die Lehrsituation zu analysieren: Lernziele,
Art des Lehrmaterials, Methoden und Lernzielkontrolle. Diese beiden Elemente (die
sechs Klassen von Social Media und die vier Paramater) wurden in eine Matrix (siehe
Abb. 1) Gberflihrt. Danach wurde fir jedes Feld der Matrix festgelegt, welche Merkmals-
auspragungen moglich sind: also zum Beispiel, welche Art von Lernzielkontrolle (Para-
meter) man mit einem sozialen Netzwerk (Klasse) durchfihren kann.

Four Parameters for Assessing the Teaching Scenario

Knowledge Content Instructional P ——
Levels Types Methods
Social Remembering, Text, Vid-  Cooperative Learn-  Alternative,
Netvyorklng Understanding, ep, Audio, | ing Model, Classic
Services Visual
: Problem-Based
Analyzing, )
Learning,
Evaluating . . .
Holding Discussions
Media Sharing  Applying, Video, Presentation Model, = Alternative
Services Creating Visual, Training Model,

Animation
Concept Teaching,


http://www.somecat.org/conferences-and-workshops/
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Problem-Based

Learning
Document Understanding, Text, Vid-  Presentation Model, Alternative,
Sharing Ser- : eo, Audio - Classic
Applying, ! " Training Model,
vices PRI Visual, :
Evaluating, Animation = Concept Teaching,
Creating Cooperative Learn-
ing Model,
Problem-Based
Learning
Live- Understanding, Text, Presentation Model, | Alternative
Com'munlcatlon Analyzing, Visual Training Model,
Services
Evaluating Holding Discussions
Applying, Text, Concept Teaching, Alternative
Collaboration Analyzing, sl Cooperative Learn-
Creating Iz e,
Holding Discussions
Blogging & Remembering, | Text, Concept Teaching, Alternative,
Mlcroblogglng Understanding, Vlde'o, Cooperative Learn- Classic
Sites Audio, :
. ) ing Model,
Analyzing, Visual,
Evaluating Animation Problgm-Based
Learning,
Creating

Holding Discussions
Tabelle 1: Entscheidungsmatrix Social Media Toolkit

Lehrende, die das Toolkit nutzen, beantworten in einer Eingabemaske die oben genann-
ten vier Fragen zur ihrer jeweiligen Lehrsituation; auf der Basis der Zuordnungen in der
Tabelle macht das Toolkit dann Vorschlage. Es vergleicht jeweils die Eingaben des Nut-
zers zu den vier Parametern mit der von uns definierten Entscheidungsmatrix und zahlt
die Ubereinstimmungen mittels eines Algorithmus. Auf der Ergebnisseite werden dann
die sechs Klassen von Social Media mit den jeweils prozentualen Ergebnissen angezeigt.
Damit sieht man (1) welche Klasse am besten passt, (2) ob ggf. mehrere gleich gut geeig-
net sind, und (3) wieviel schlechter die anderen Klassen fur den bestimmten Einsatz-
zweck geeignet sind. (FUr eine ausfuhrliche Beschreibung der inhaltlichen Konzeption
verweisen wir auf Gulbahar, Rapp & Erlemann 2014; das Zusammenspiel von For-
schungsergebnissen, die daraus entwickelten Anforderungen und die entsprechende
inhaltliche und technische Konzeption wird beschrieben in Rapp, Giulbahar & Erlemann
2014 und auf diesem Poster visualisiert.)

(1) Umsetzung: Die technische Umsetzung erfolgte durch Kolleginnen und Kollegen im
Entwicklungsteam des Zentrums Innovative Didaktik der School of Management and



http://www.waxmann.com/fileadmin/media/zusatztexte/3142Volltext.pdf
http://www.somecat.org/wp-content/uploads/2015/03/Rapp-Gülbahar-Erlemann-Social-Media-for-Education—A-Toolkit-for-Supporting-Instructors-in-Higher-Education-Enriching-Their-Teaching-with-Social-Media.pdf
http://www.somecat.org/wp-content/uploads/2015/03/Rapp-Gülbahar-Erlemann-Social-Media-for-Education—A-Toolkit-for-Supporting-Instructors-in-Higher-Education-Enriching-Their-Teaching-with-Social-Media.pdf
http://www.somecat.org/wp-content/uploads/2015/01/Poster-SoMeCat.pdf
http://sml.zhaw.ch/de/management/institute-und-zentren/zid/forschung-und-entwicklung/entwicklungsprojekte.html
http://zid.zhaw.ch/de.html
http://sml.zhaw.ch/en/management.html
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Law der ZHAW. Die Plattform basiert auf einem LAMP Server (Linux, Apache, MySQL,
PHP). Es wurde das PHP-basierte Framework yii verwendet (objektorientierte Program-
mierung nach dem model-view-controller Prinzip). JQuery und Ajax wurde fur die client-
seitige Navigation verwendet. Alle Eingaben werden anonymisiert in einer Datenbank
gespeichert und kdnnen statistisch ausgewertet werden (Exportmdoglichkeit zu SPSS
u.a.). Uber eine API kénnen die Daten in Google Spreadsheet visualisiert werden.

(1) Durchfihrung verschiedener Tests: In einem letzten Schritt wurde das Toolkit tech-
nisch und inhaltlich getestet. Da die Vorschlage des Toolkits auf der Entscheidungs-
matrix (Abb. 1) basieren, war es wichtig zu prifen ob andere Experten dieselben Zuord-
nungen in der Matrix vornehmen wurden. Wir haben daher 19 tirkische Experten ge-
beten, ebenfalls die Zuordnung in der Entscheidungsmatrix vorzunehmen, um die Héhe
des Inter-rater Agreement zu messen. Auf dieser Grundlage wurden Fleiss kappa (K)
Werte ermittelt (Fleiss 1971; Fleiss, Levin, Paik 2003). Mit Ausnahme eines Wertes waren
alle groRBer .8, d. h., die Reliabilitat der Entscheidungsmatrix ist sichergestellt. Weiterhin
wurde mittels sechs Fragen Feedback von 12 Experten aus drei Landern (TR, CH, D) ein-
geholt und qualitativ ausgewertet (Gulbahar, Rapp, Kilis 2014). Die Ergebnisse waren
weitestgehend positiv. Sie sind hier verfigbar. (Das Feedback kann Uber einen Reiter im
linken Bereich der Ergebnisseite des Toolkits gegeben werden. Wir freuen uns Gber wei-
tere Rickmeldung.)

3. Einsatzszenarien

Im Folgenden beschreiben wir kurz drei mogliche Einsatzszenarien fur das Toolkit. Als
Form wahlen wir die sogenannte ,User-Story”. Diese werden v. a. in der agilen Soft-
wareentwicklung eingesetzt. In einer kurzen fiktiven Geschichte wird aus der Sicht des
spateren Nutzers die Interaktion von Nutzer und System im Kontext beschrieben.

User Story 1 ,Endnutzer”: ,Ich bin Dozent, unterrichte das Fach x an der Hochschule y.
Meine Studenten nutzen verschiedene Technologien (v. a. Laptops, Tablets und Smart-
phones) und Dienste (v. a. soziale Netzwerke, Messenger o. a.). Scheinbar nutzen sie
diese nicht nur fur private Angelegenheiten, sondern auch, um ihr Studium und ihre
Lernprozesse zu organisieren. Ich nutze zum Teil das Learning Management System der
Hochschule, aber es scheint mir, die Studierenden bevorzugen ihre eigenen Dienste.
Vielleicht kdnnte ich sie da abholen, wo sie eh schon den ganzen Tag (virtuell) sind? Aber
wie? In meinem Fachgebiet kenne ich mich gut aus, aber ich bin unsicher, wie ich neue
Technologien sinnvoll in meinem Unterricht einsetzen soll. Bei der Planung meines Un-
terrichts ware eine Beratung hilfreich, die mein Lehrszenario analysiert und mir auf-
zeigt, welche Social Media Dienste dazu passen und wie ich diese sinnvoll einsetze.”

Diese kurze Story beschreibt eine Situation, die wir haufig antreffen: Lehrende haben
grol3es Fachwissen, oftmals auch viel Lehrerfahrung und nicht selten Lust darauf, etwas
Neues auszuprobieren. Die Bandbreite bzgl. der (expliziten) didaktischen Kenntnisse ist
allerdings groR3, ebenso hinsichtlich der Kompetenzen im Umgang mit neuen Technolo-
gien, letzteres oft gepaart mit der Sorge , es kdnnte nicht klappen, schief gehen”.
Manchmal besteht zudem Unsicherheit in Bezug auf mégliche Vorgaben, Regularien z.
B. in Bezug auf Datenschutz und Privatsphare. Das Toolkit soll hier eine erste Hilfestel-


http://sml.zhaw.ch/en/management.html
http://www.zhaw.ch/de/zhaw.html
http://www.somecat.org/wp-content/uploads/2015/03/Kilis-Rapp-G%C3%BClbahar-Reliability-and-Validity-of-Social-Media-Toolkit.pdf
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lung zur Auswahl und Umsetzung geben und weiterhin zur Reflektion einladen (,Warum
wird mir diese Klasse Social Media empfohlen? Passt das?”).

User Story 2 ,Multiplikator”: ,Ich arbeite in einer hochschuldidaktischen Einrichtung und
unterstutze die Kollegen aus der Lehre. Neue Technologien bieten viele Chancen,
durchaus auch Risiken, aber die Hemmschwelle, sie einzusetzen, scheint oft groR3. Die
Kollegen stehen oft unter Zeitdruck und bevorzugen daher niederschwellige, sichere
Loésungen, die keinen grofRen Aufwand fordern. Mobiles Lernen, MOOCs, Learning Ana-
lytics etc. - auch wenn sich sicher nicht alle Versprechungen erfillen werden, der Ein-
satz von Technologie fir Lehre und Lernen schreitet voran. Den Zug wollen wir nicht
verpassen. Das Toolkit konnte vielleicht einfachen Informationsbedarf abdecken. In
Trainings kdnnte ich es nutzen, um eine Debatte zu entfachen, zum Beispiel, wie es wohl
zu den Ergebnissen kommt und inwieweit diese zutreffend sind, damit die Teilnehmer
auf diese Weise ein tieferes Verstandnis dafir entwickeln, wie man den Einsatz von
Technologie in der Lehre plant und durchfthrt. Die Tutorials zu den Social Media Klas-
sen kann ich gut nutzen. Normalerweise beschreiben Tutorials zu Social Media Applika-
tionen, wie man diese aus technischer Sicht nutzt, und eben nicht, wie sie in der Lehre
zum Einsatz kommen kénnen.”

Diese Story beschreibt ein mogliches Einsatzszenario im Bereich der hochschuldidakti-
schen Beratung bzw. Weiterbildung. Die turkischen Kolleginnen bereiten gerade einen
Testlauf mit diesem Szenario vor.

Aus den Feedbacks lassen sich noch folgende Erganzungen zu den beiden Szenarien
machen: Haufig wurde der Wunsch nach Beispielen, Szenarien, ,Best practices” zur Nut-
zung von Social Media in der Hochschullehre genannt. Auch arbeiten andere Akteure an
dem Thema (in der Schweiz z. B. im Rahmen der eduhub.ch SIG E-collaboration mit den
dort involvierten Kolleginnen und Kollegen der Fernfachhochschule Schweiz. Die Kolle-
ginnen und Kollegen an der Fachhochschule Nordwestschweiz haben eine Pilotstudie
~Strategische Initative Social Media in Lehr- und Lernszenarien” abgeschlossen) und es
ware erfreulich, vermehrt Synergien zu entwickeln. Es ist daher geplant, einen Aus-
tausch rund um das Thema Social Media Einsatz in der Hochschullehre z. B. via Forum
zu ermoglichen. Daraus kénnte sich zukinftig eine ,,Community of Practice” entwickeln.

User Story 3 ,Forscher”: ,Hurra, in dem Bereich Einsatz von Social Media fur Lehre und
Lernen in der Hochschule gibt es noch ,,Gaps”. Gaps? Eher noch Lécher wie in einem
Schweizer Kase. Mit dem Toolkit lassen sich Daten erheben - global (alle Nutzer), aber
auch spezifisch (Eingaben einer Gruppe, die ich untersuche) via eindeutiger Gruppen-ID.
Daneben lassen sich qualitative Daten erheben. Eine grof3e Bandbreite von Forschungs-
designs sind vorstellbar, gerne auch landeribergreifende.”

Die Forschung im Bereich Social Media Einsatz in der Lehre steht noch eher am Anfang.
Eine differenzierte Uberblicksdarstellung findet sich bei Tess (2013). Das Toolkit l4sst
sich auch fur Forschung verwenden und kann genutzt werden, um z. B. folgende Fragen
zu untersuchen: wird es genutzt, wie wird es genutzt, welchen Effekt zeigt es beim Nut-
zer? Welche Szenarien werden am haufigsten eingegeben? Zeigen sich landerspezifische
Unterschiede? Etwas weiter gefasst: Zeigen sich Vor-/ Nachteile bei der Nutzung von
Social Media in der Hochschullehre? Wie kann man Dozierende effektiv zum Einsatz von
Technologie motivieren und anleiten?

Ein Angebot
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http://www.eduhub.ch/community/special-interest-groups/e-collaboration/
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4. Aufbau und Bereiche des Toolkits

Die Grafik auf der Startseite des Toolkits zeigt eine Herausforderung, vor der die Ziel-
gruppe steht: Wie lassen sich verschiedene Aspekte, in der Grafik als Denkblasen visua-
lisiert, bei der Planung des Unterrichts mit Social Media Unterstitzung zusammenbrin-
gen? Auf der Startseite finden sich weitere Hintergrundinformationen zur Grundfunkti-
onalitat und zum Forschungsprojekt.

Al
UTRUCTIONAL N
oL fé‘ﬂ/vm Social Media for
(N (Ot Fducation :

This website is designed for the instructors in higher education
who are interested in how to utilise Social Media For Education.
We will provide you with guidelines on how to use social media,
tailored to your instructional setting, based on educational and
pedagogical theorem.

‘ » B

Abbildung 1: Startseite des Social Media Toolkit

TECHNOLDGA
INTEGRATION

Der Beratungsvorgang wird mit dem ,Query wizard” gestartet. Hier werden die vier ge-
nannten Fragen zur Analyse der Lehrsituation gestellt: Welche Lernziele sollen erreicht
werden? Welche Arten von Lehrmaterial und welche Methoden kommen zum Einsatz?
Wie soll die Lernzielkontrolle erfolgen? Erlauterungen zu den Optionen kénnen jeweils
via Lightbox eingeblendet werden. Nach der Beantwortung der vier Fragen wird eine
Ergebnisseite angezeigt, die einen Uberblick tiber die Ergebnisse pro Social Media Klasse
gibt. Unter dem Kreisdiagramm mit den Ergebnissen kann man sich dann die didakti-
schen Hinweise zum Einsatz der jeweiligen Klasse zeigen lassen.

Suggestions and Instructional Tips

Based on your answers, you will be presented with appropriate social media types (in terms of percentages). according to your course. Having a look at the classification table
may help you identify the social media tools. These tools are just few examples, so you can select any tool that you prefer which suits the category suggested to you.
Additionally. the instructional tips can guide you during your implementation. Good luck.

B Document Sharing Services (29%)

Blogging & Microblogging Services (29%)

B Social Networking Services (21%)

6 Types

of Social Media

Media Sharing Services (7%)
Live-Communication Services (7%)

Collaboration Services (7%)

Abbildung 2: Ergebnisseite und didaktische Hinweise
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Hinweise zum Einsatz der sechs Social-Media-Klassen sind auch direkt auf der Startseite
(Knopf , Instructional Tips”) verlinkt. Weiterhin kann man auf der Ergebnisseite Feedback
zum Toolkit geben - dazu ermuntern wir an dieser Stelle nochmals gerne! Optimiert
werden soll in einem nachsten Schritt die Darstellung der Ergebnisse. Es hat sich ge-
zeigt, dass diese nicht unbedingt selbsterklarend sind. Hier wollen wir noch eine Erlau-
terung einbauen.

5. Fazit und Ausblick

Im Rahmen des SoMeCat Projekts haben wir die Nutzung von Social Media von Studie-
renden und Dozierenden fir Lehre, Lernen, Forschung in vier Landern untersucht (Gul-
bahar 2014. Kilis, Rapp, Gulbahar 2014). Vielen Dozierenden ist bewusst, dass ihre Stu-
denten Social Media alltaglich nutzen, auch zur Organisation ihres Studiums und zum
Lernen. Die lokal vorhandenen Learning Management Systeme werden haufig als zu
wenig attraktiv und/oder nutzerunfreundlich eingeschatzt. An Social Media Dienste wird
die Hoffnung geknupft, dass diese fur die Studierenden attraktiver sind und zu mehr
Engagement (z. B. Diskussion in einer Facebook Gruppe) fuhren. Inwieweit sich diese
und andere Hoffnungen erflllen und welche Probleme, Risiken ggf. auftauchen, bleibt
weitergehend zu erforschen. Unser Ziel im Projekt hingegen ist es, denjenigen Dozie-
renden, die es selbst ausprobieren wollen, Unterstitzung anzubieten. Das Toolkit un-
terstltzt sie dabei durch den Vorschlag der zum Lehrszenario bestgeeigneten Klasse
von Social Media und den entsprechenden didaktischen Hinweisen zur Umsetzung in
der Lehrsituation. Die bisher durchfihrten Tests stimmen positiv. Wir wollen aber ab-
schlieBend auch Grenzen der Unternehmung ansprechen: Es handelt sich um einen
ersten Prototypen und, soweit uns bekannt, betreten wir mit dem Toolkit weitgehend
Neuland. Viele der Grundannahmen sind zu prufen (z. B. die Auswahl der vier Fragen
und ihre Fundierung, die Einsatzszenarien usw.). Auch muss man bedenken, dass das
Toolkit fur einen sehr groRen Anwendungsraum verfugbar ist (Englisch, Russisch, Tir-
kisch), sich die Rahmenbedingungen in verschiedenen Landern aber teilweise deutlich
unterscheiden, z. B. in Bezug auf den Datenschutz. Nicht zuletzt steht bisher ein groi3e-
rer Test mit Endnutzern aus.
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